
pen für eschiedene, Entlobte, trennte und Ilusion, sowohl Theorie und in der Pra-
Verheiratete“ bieten eine - VO'  ”3 Anre- X15. „im Marxismus wird die Otrteslie.

UunNngen, die wollen, ine elaste:| liquidiert und die ächstenliebe bei denen
Vergangenheit aufzuarbeiten und ine bes- B-  o angewendet, n haßt“
EeIE Zukunft vorzubereiten. Fraglich ist, ob Gleichzeitig wirft S1ie aber den christlichen
die Betrotfenen miıt dem geschriebenen Wort Ländern VOT, 6ie mehr Polizisten als
allein etwas anfangen k  onnen.  s Normalerweise Evangelisten aufbieten BeIl die Gef.  S der

kommunistischen erTtSs! Dieser Frauwird das ebendige Gespräch als Entwick-
ungshilfe nicht £2rseizen Ssein, im 1st gelungen, die Welt ernst Zu nehmen,
Buch auch gesagt wird. Die [1- ohne bei das Evang 11111 verschweigen.
gezeigte Schrift wird erster Linie Das Buch SE sich schwer einordnen, Wel.
allen jenen dienen, die mit „Getrennten ins daraus SENAUSO meditieren kann wWwIie
Gespräch kommen. sich über das System gut informieren. Auf

dem Hintergrund der tueHlen theologischen
CLINEBELL OWARD J/CHARLOTTE, Probleme ist eine brauchbare pastorale
Kinder In Entwicklungskrisen: Was können Hilfe würde dieses Buch den Angstlichen
Eltern tunz? (Beratungsreihe hg. V, e55/ raten, noch mehr aber den Ahnungslosen, VOr
Stenger, (80.) Kaiser, en/Grüne- aber allen, denen der kleine und
wald, Mainz 1974. lam. DM 6.80. der Arbeiter ın der Kirche er mehr außer-
Der Pfarrer und Psychiater Oward ic$ halb) eine echte Dorge ıst.
Professor beratende Seelsorge, seine Frau Linz Harıs Innerlohinger
Charlotte ıct Therapeutin arbeitet als
Familien- und Erziehungsberaterin., Was DAHM KARL-  GER HER-
1ın den O Kapiteln des Buches gCn, ist MANN (Hg.), Gruppendynamik 1n der kirch-

en Praxis. rfahrungsberichte Gesell--  . 1 richtig, sondern zuch wichtig. VWis- cchaft und Theologie/Praxis der Kirche 16)5ens:  che Erkenntnisse,. die Konsequen-
zen für die Erziehung haben, esind noch VIie|  ] +  Ka  iSer, München/Grünewald,

wenig in die breite Offentlichkeit BC- 1974, Snolin DI 206,—.,
drungen. Die Überschriften ber Der Untertitel ist zZu beachten: Er  Tungs-anspruchsvoll, la der Rahmen kleinen berichte Das Buch ll also nich!  er grundsätz-Broschüre überfordert iste Das behinderte iche Intftormationen über Theorie und Pra-Krankheit, das Drogenproblem und X15 der Gruppendynamik jeten, sondernituation VOo  5 Alleinerziehern werden
auf kleinen Geiten ehandelt! Als Unter- cetzt d  1ese Kenntnisse größten Teils VOTAarl

lage ür Gespräche etw: in Familienrun- Es kann aber als gute Einführung in die ent-
sprechende Literatur verwendet werden.den wOo die gegebenen Denkanstöße 5C- Die Hg vermitteln verschiedene Darstellun-

meinsam verarbeitet werden, finde ich das gen und Zeugnisse von gruppendynamischenBändchen ausgezeichnet geeigne Kursen mit dem Ziel der Selbsterfahrung oderLinz Bernhard L:  155 mehr des Lernens ın Gruppen. 7  e Lern-
riele eind verschiedener Art, Zı ermitt-CONZEMIUS (Heg.), Madeleine lung von echniken des mgangs mıt ande-Delbrel. Christ in iner qmarxistischen Gtadt. ren und mit Gruppen. Andererseits kannKnecht, Frankfurt/M. 197 Kart. lam. auch die Befriedigung von subjektiven Be-DM 19,80. dürfnissen wiıe Angstfreiheit, Geborgenheit,

Delbrel (T dreißig Jahre menschliche Nähe, Gefühl des Angenommen-
lang als Fürsorgerin in einer Stadt in der seins, Ermöglichung positiver mitmenschlicher
Nähe VO:  — Paris, in der noch nıe eginen Beziehungen, Erleben einer wahrhaftigen und
anderen Bürgermeister gab als inen kom- freieren Atmosphäre . mehr Mittel-
munistischen. In diesem Buch acht punk! ctehe (236 237) Buch wird
der Schweizer Kirchenhistoriker Conzemius berichtet VC.d gruppendynamischer el mit
ınen Teil der Schriften eser gläubigen Theologiestudenten, Priestern oder speziell
Frau zugänglich. Das Buch erscheint eginer Pfarrern, Jugendleitern, Gemeindeassisten-

tinnen, überhaupt kirchlichen Führungskräf-Zeit, da die einen Angst en Vor der
ten. Die Methoden Inhalte solcher Kursekommunistischen Bedrohung und dieser
sind Vor allem für die verantwortlichen Lei-Ängst heraus große Fehler machen, da die
ter interessant. Für andere können diese AÄAn-anderen und cind D- Wi in

einer gewissen naiven Ilusion meinen: der semn, sich mit colchen Fragen zu

Marxismus bringe wirklich eine heile Ord- befassen, Mifverständnisse Ängste z1

NUuNg für diese Welt Dieses auch für Nicht- überwinden, SO. Kurse selbst mitzumachen
theologen lesbare Buch bietet eine gute Orien- oder anzuregen,
tierung. Man findet keine Jangen Abhand- Anliegen der kath. CVans- ist, die
Jungen &e  ber Marxismus Marxismen, Brauchbarkeit von gruppendynamischen Me-

erfährt, wie täglichen Leben thoden der Pastoral aufzuzeigen und
machen kann, ohne in Teme zu verkfallen. solche Kurse empfehlen. Sie Jeiben 57  Q-

Delbrei sieht den Marxismus ohne der CGrenzen der Gruppendynamik bewußfßt

198

gen für Geschiedene, Entlobte, Getrennte und 
- Verheiratete" bieten eine Fülle von Anre­
gungen, die helfen wollen, eine belastete 
Vergangenheit aufzuarbeiten ,und eine bes­
sere Zukunft vorzubereiten. Fraglich ist, ob 
die Betroffenen mit dem geschriebenen Wort 
allein etwas anfangen können. Normalerweise 
wird das lebendige Gespräch als Entwick­
lungshilfe nicht zu ersetzen sein, was im 
Buch auch ausdrücklich gesagt wird. Die an­
gezeigte Schrift wird daher in erster Linie 
allen jenen dienen, die mit „Getrennten" ins 
Gespräch kommen. 

CLINEBELL HOWARD JJCHARLOTIE, 
Kinder in Entwicklungskrisen: Was können 
Eltern tun? (Beratungsreihe hg. v. Riess/ 
Stenger:, 2) •(80.) Kaiser, München!Grüne­
wald, Mainz 1974. Kart. 1am. DM 6.80. 
Der Pfarrer und Psychiater Howard C. ist 
Professor für beratende Sulsorge, seine Frau 
Charlotte ist Therapeutin und a11beitet als 
Familien- und Erziehungsberaterin. Was &ie 
in den 6 Kapiteln des Buches sagen, ist 
nicht nur richtig, sondern auch wichtig. Wis­
senschaft-liehe Erkenntnisse, die Konsequen­
zen für die Erziehung haben, sind noch viel 
zu wenig in die breite Öffentlichkeit ge­
drungen. Die Oberschriften 9ind aber so 
anspruchsvoll, daß der Rahmen einer kleinen 
Broschüre überfordert ist: Das behinderte 
Kind, Krankheit, das Drogenproblem und 
die Situation von Alleinerziehem werden 
auf 8 kleinen Seiten behandelt I Als Unter­
lage für Gespräche - etwa in Familienrun­
den -, wo die gegebenen Denkanstöße ge­
meinsam verarbeitet weroen, finde ich das 
Bändchen ausgezeichnet geeignet. 
Linz Bernhard Liss 

CONZEMIUS VIKTOR (Hg.), Madeleine 
DelbrOl. Ohrist in einer marxisti!Schen Stadt. 
(182.) Knecht, Frankfurt/M. 1974. Kart. 1am. 
DM19.80. 

M. Delbrel (t 1964) lebte dreißig Jahre 
lang als Fürsorgerin in einer Stadt in der 
Nähe von Paris, in der es noch nie einen 
anderen Bürgermeister gab als einen kom­
munistischen. In diesem Buch macht uns nun 
der Schweizer Kirchenhistoriker V. Conzemius 
einen Teil der Schriften dieser gläubigen 
Frau zugänglich. Das Buch erscheint in einer 
Zeit, da die einen Angst haben vor der 
kommunistischen Bedrohung und aus dieser 
Ang-st heraus große Fehler machen, da die 
anderen - und es sind nicht wenige - in 
einer gewissen naiven Illusion meinen: der 
Marxismus bringe wirklich eine heile Ord­
nung für diese Welt. Dieses auch für Nicht­
theologen lesbare Buch bietet eine gute Orien­
tierung. Man findet keine langen Abhand­
lungen über Marxismus und Marxismen, 
man erfährt, wie man es im täglichen Leben 
machen kann, ohne in Extreme zu verfallen. 
M. Delbrel sieht den Marxismus ohne 
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Illusion, sowohl in Theorie und in der Pra­
xis. ,,Im Marxismus wird die Gottesliebe 
liquidiert und die Nächstenliebe bei denen 
nicht angewendet, die man haßt" (178}. 
Gleichzeitig wirft sie aber den christlichen 
Ländern vor, daß sie mehr Polizisten als 
Evangelisten aufbieten gegen die Gefahr der 
kommunistischen Weltherrschaft. Dieser Frau 
ist es gelungen, die Welt ernst zu nehmen, 
ohne dabei das Evangelium zu verschweigen. 
Das Buch läßt sich schwer einordnen, weil 
man daraus genauso meditieren kann wie 
sich über das System gut informieren. Auf 
dem Hintergrund der aktueMen theologischen 
Probleme ist es eine brauchbare pastorale 
Hilfe. Ich Wilrde dieses Buch den Ängstlichen 
raten, noch mehr aber den Ahnungslosen, vor 
allem aber allen, denen der kleine Mann und 
der Arbeiter in der Kirche (oder mehr außer­
halb) .eine echte Sor.ge ist. 
Linz Hans Innerlohinger 

DAHM KARL-WILHELM/STENGER HER­
MANN (Hg.), Gruppendynamik in der kirch­
lichen Praxis. Erfahrungsberichte. (Gesell­
schaft und Theologie/Praxis der Kirche 16) 
(258.) Kaiser, München/Grünewald, Mainz 
1974, Snolin DM 26.-. 
Der Untertitel ist zu beachten: Er.f:iahrungs­
berichte. Das Buch will also nicht grundsätz­
liche Informationen über Theorie und Pra­
xis der Gruppendynamik bieten, sondern 
setzt diese Kenntnisse größten Teils voraus. 
Es kann aber als gute Einführung in die ent­
sprechende Literatur verwendet werden. 
Die Hg. vermitteln verschiedene Darstellun­
gen und Zeugnisse von gruppendynami1schen 
Kursen mit dem Ziel der Selbsterfahrung oder 
mehr des Lernens in Gruppen. ,,Die Lern­
ziele sind verschiedener Art, z. B.: Vermitt­
lung von Techniken des Umgangs mit ande­
ren und mit Gr.uppen . . . Andererseits kann 
auch die Befriedigung von subjektiven Be­
dürfnissen wie Angstfreiheit, Geborgenheit, 
menschliche Nähe, Gefühl des Angenommen­
seins, Ermöglichung positiver mitmelllSchlicher 
Beziehungen, Erleben .einer wahrhaftigen und 
freieren Atmosphäre u. a. mehr im Mittel­
punkt stehen" (236 u. 237}. - Im Buch wird 
berichtet von gruppendynamischer Arbeit mit 
Theologiestudenten, Priestern oder speziell 
Pfarrern, Jugendleitern, Gemeindeassisten­
tinnen, überhaupt kirchlichen Führungskräf­
ten. Die Methoden •und Inhalte solcher Kur.se 
sind vor allem für die verantwortlichen Lei­
ter interessant. Für andere können diese An­
regung sein, sich mit solchen Fragen zu 
befassen, Mißverständnisse und Ängste zu 
überwinden, ,solche Kurse selbst mitzumachen 
oder anzuregen. 
Anliegen der kath. und evang. Vf. ist, die 
Brauchbarkeit von gruppendynamischen Me­
thoden in der Pastoral aufzuzeigen und 
solche Kurse zu empfehlen. Sie bleiben sich 
der Grenzen der Gruppendynamik bewußt 


